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ist mir anzuschauen 
rechtes Freudenspiel ; 
soll mir nicht mehr grauen 
allem, was mir will
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sie 
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Die
mein Herz und Angesicht, 
das Unglück ist mein Glück, 
die Nacht mein Sonnenblick.

UnpolitífcheJladwicMen óeefftths.riathbap|chaften

A_u_frAjr_f_ Hein_ § e r z.(Paul Gerhardt.) 
Auf,auf mein Herz,mit Freuden 
nimm wahr,was uns geschieht, 
wie kommt nach grossem Leiden 
nun ein so grosses Licht! 
Mein Heiland war geleget 
da,wo man uns hinträgt, 
wenn von uns unser Geist 
gen Himmel ist gereist.

ßr war ins Grab gesenket, 
der Feind trieb gross Geschrei; 
eh ers vermeint und denket, 
ist Christus wieder frei 
und ruft Viktoria, 
schwingt fröhlibh hier und da 
sein Fähnlein als ein Held 
der Feld und Mut behält.

Das
ein
nun
vor 
entnehmen’meinen Hut 
zusamt dem edlen Gut, 
so mir durch Jesum Christ 
aus Lieb erworben ist.

Ich hang und bleib auch hangen 
an Christo als ein Glied; 
wo mein Haupt durch ist ganger, 
da nimmt es mich auch mit. 
Lr reisset durch den Tod, 
durch Welt, durch Sünd,durch Net, 
er reisset durch die Höll, 
ich bin stets sein Gesell.

Welt ist mir ein Lachen 
ihrem grossen Zorn, 
zürnt und kann nichts machen 
Arbeit ist verlorn*
Trübsal ^rübt mir nicht

Das Geheimnis des _W_o_g_w_a_i_s_e_r_s.(Käthe ßhrlold. )
Erschöpft liess sich ein Wandrer am. Wegrand nieder,lehnte wohlig seinen 
müden Kücken an den Pfahl eines Wegweisers und schlief bald fest ein* 
Ihm träumte. Im Traum neigte sich einer über ihn, väterlich und liebevoll, 
und sprach leise auf ihn ein;Du,ich bin dor Wegweiser. Hübsch, dass sich 
mal einer bei mir ausruht ; kommt nicht oft vor. übrigens weiss ich, wer du 
bist. Du bist auch einer , der andren Wege weist. Da sind wir gewissermassen 
Kollegen. Aber ich bin viel älter als du,habe viele Jahre vielen Menschen 
den rechten Weg gewiesen.Hs wird dir nichts schaden,wenn ich dir ein we­
nig vom Geheimnis meines Lebens erzähle:
Zunächst: Ich bin ganz tief in den Boden eixvgera mmt,



ich nicht feststünde. Önntest du salbst nicht an mir aüsruhen,wenn

Sag für Tagf Ic^ha^auoh^Stunden wo ich c-h * u,n 5 æ1» Jahraus, jahrein, 
immer etwas andres sXn 91n W9nxC nach denen schiele,die
her wenn ich suchLdî6™^^ ?.^0 immer .neue Ziele anzugeben wissen a= 
blicken,dahn fallt dis 111«““ f®he>dle erwartend zu mir auf= 
ís-^.F? 51 » " ismí/ü" “h bi- <«*»*«.

auch immer diosQl.be Aufschri-P +«inb 
2ie ^SteCwis^9jM±ta^U^’öir J9de Woche neu® »amen angeklebt toiegt. 
und Ss V iolen ist* aUn’Qass bex eines,aber dieäes eine fest

weiser oder vonsilh selbst Aus V V^lâW2t?Von 9inom ?3C=
aog er fröhlich seine Strîsâe wunderbar innerlich gestärkt.

Kirchliches: ~'~~''~~== = :=:==::t: = = « = » = =: = := =

Heingegangen sind in den Orten die ihnen zur ^weiten Heimat geworden: 

Hans Wo 
Martha

Herr schenke ihnen in der ewigen Heimat selige Huh.
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1 f Gastwirt in Kronstadt und 
Waedtleges geb D U c k in Tartlau.

— 1 a r a Hepner No 197 h^ + a -t M r X iw nat eine Nähmaschine

_________ _ z * verkaufen.
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~lTanz Glesch 160 verkauft Putterrüben.
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